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San Carlos, Costa Rica Dec. 12/[18]98 

 

Herrn Prof. Dr. Robert Koch 

Berlin 

 

Sehr geehrter Herr Professor, 

 

Ihr Geschätztes vom 24. Oct. erhalten und nach Wunsch die Stechmücken in 

verschiedenen Theilen des Landes sammeln lassen, was mir sehr erleichtert wird da 

unser Gral Postdirektor, ein Jugendfreund v. mir, seine Mithilfe zugesagt und da seine 

persönlichen als auch offiziellen Verbindungen durch das ganze Land reichen, so bin 

ich in der Lage Ihren Wünschen vollkommen zu entsprechen. 

Was den Kostenpunkt anbelangt, so ist er nicht von Belang und bitte diesen Theil ganz 

außer Acht zu lassen. Was mir nicht möglich ist Ihrem Wunsche exakt zu entsprechen 

ist: immer den stärksten Alkohol zu gebrauchen, da wir Monopol haben, so ist Alkohol 

nur selten zu erhalten. Dagegen ganz starker Branntwein überall und ich dabei wenig 

aushelfen kann, da die Sammelstellen sehr entfernt von mir liegen. Da aber jede 

Sammlung nur kurze Zeit in Anspruch nehmen wird, so glaube ich, der Branntwein 

würde aushalten. Würde es nicht schaden, wenn ich beim Erhalten der Fläschchen zur 

Verstärkung der Flüssigkeit etwa 3 Tropfen reinste Karbolsäure p. 20 Gramm zusetze? 

Ferner können hier die Fläschchen nur knapp an den Hals gefüllt werden, um d. 

Zerspringen zu verhüten. 

Es freut mich in der Lage zu sein Ihnen schon mit dieser Post ein Fläschchen mit 

Stechmücken zu senden zu können und zwar das werthvollste, da es wie der 

angeklebte Zettel besagt aus Limon stammt, wo gegenwärtig Fälle von gelbem Fieber 

vorkommen. Der Gobernador selbst ließ die Insekten fangen, leider scheint ihm m. 

Freund meine Instruktion nicht mitgetheilt zu haben, diese Stechmücken sofort in 

stärksten Alkohol zu thun und sandte solche trocken in einer kl. Schachtel und wurden 

erst einige Tage nachher in starken Branntw. gethan. Bitte mir daher mittheilen zu 

wollen, ob ich gleich andere kommen lassen soll, d.h. von Limon. 

Das Wort Mosquitos für die Familie der Tipulariae (Latr.) spanisch: „Zancudos“ ist 

durch das Englische verwirrt worden. Mosquitos (spanisch: mosca) kleine Fliegen 

gehören zur Familie Muscariae, Gruppe: Musca L., sie sind die berühmten, in 

Allerwelts Munde, diese sind die Quälgeister der Menschheit vieler Gegenden, indem 

sie den Tag regieren, sie umschwärmen den menschl. Kopf, kl. Wolken bildend und 

falls der Mund unbedeckt ist, werden sie beim Sprechen mit der Luft hineingezogen. 

Neuankömmlinge werden dabei nervös, das Blut wird irritirt, steigt nach dem Kopfe, 

der Körper wird empfindlich und auf solch vorbereitetem Boden entsteht dann bei der 

geringsten Veranlassung das Fieber, Diarrhoe u.s.w. Die ganze Küste von der Spitze 

von Yucatan bis Boca de Torro ist in der Regenzeit, bes. zu Anfang, ganz infestirt 

davon, bis weit in den Wäldern des Innern. Sie sind die Ursache warum diese Küste 

nicht besiedelt ist, trotzdem, außer dem sehr verkehrsreichen Limon, kein gelbes 



Fieber vorkommt und nach meinem Wissen das gesündeste Tropenland der Welt ist. 

– Die Stechmücke hier regiert nur die Nacht und daher weniger lästig. 

Ich habe auch Aufträge auf die Mosquitos gegeben, doch ist jetzt zu Anfang der 

trockenen Jahreszeit wenig Erfolg zu erwarten. Der Gobernador von Limon berichtet, 

daß es ihm unmöglich war welche zu erhalten, woran mir sehr gelegen war, da der 

Rüssel des Mosquitos ein wahres Magazin für Bacillen od. Bacterien im Allgemeinen 

bildet. Es ist hier im Lande seit alten Zeiten und mir persönlich bekannte Thatsache, 

daß hier der lästige und äußerst schwer heilbare Niquillo, eine Art Ringwurmgeschwür, 

durch den Stich vom Mosquito entsteht, hauptsächlich auf Hautverletzungen aber auch 

auf gesunder Haut, wobei ein Bläschen, gefüllt mit anfänglich klarer, später opaker 

Flüssigkeit entsteht, woraus sich dann der Niquillo entwickelt. Ich selbst hatte das 

Geschwür gehabt, doch binnen 1 Monat geheilt. Da hier in den Tropen das Aas 

abgestorbener Thiere nicht verscharrt wird, sondern dem Aasgeier zum Fraß 

überlassen auch Masse von Fliegen daran saugen und ihre Eier legen. Diese Thiere 

verenden meist an ansteckenden Krankheiten und ich bin der Ansicht, daß er Niquillo 

eine Uebertragung von Thierleichengift ist. Ebenso vermuthe ich, daß die 

Elephantiasis und bes. der Aussatz durch Stechmücken & Mosquitos übertragen wird. 

Anlaß zur Vermuthung gab eben Ihr bekannter Vortrag. Es bietet sich in dieser Idee 

ein unermeßliches Feld zur Erforschung des „Wie“ und „Warum“ der Verbreitung so 

vieler ansteckender Krankheiten, was bisher unerklärlich war, kann zur Gewißheit 

werden, wenn bewiesen werden kann, daß der Rüssel der Stechmücke und 

Stechfliegen der Behälter von ansteckenden Bacterien ist. Dies würde auch erklären 

warum Beulenpest und andere eiternde ansteckende Krankheiten oft den schärfsten 

Absperrkordon überspringen. 

Ich werde versuchen hier eine intelligente Kraft zu gewinnen um in unserm 

Leprahospital Stechmücken, Mosquitos und Fliegen zu sammeln. – Gerade in solchen 

Lokalitäten ist so unendlich schwer diese Insekten fehlerfrei zu fangen, weil die 

Berührung des Netzes mit Wänden u. Gegenständen, der Hände mit Thürklingen 

u.s.w. keine absolute Sicherheit bietet, daß Bacterien, außer dem Rüssel des Infekts 

auch noch anderweitig in das Sammelfläschchen gelangen können. Würden die 

Bacterien am Rüssel kleben ohne von der Flüssigkeit abgespült zu werden, dann 

würde die Sache erleichtert. Vieles könnte erleichtert werden, wenn due Insekten 

trocken gesammelt werden dürften, da in solchem Falle jedes einzeln in Papier 

eingewickelt wird, nach Art der Schmetterlinge und die Rüssel können dann separat 

für sich mit dem Mikroskop untersucht werden. Ich erwarte daher Instruktionen wie zu 

verfahren sei. 

Hoffe binnen Kurzem Ihnen weitere Sendungen machen zu können. 

Bin im Gegenwärtigem etwas weitschweifig, doch mit dem Bewußtsein, daß dem 

Forscher mitunter scheinbare Geringfügigkeiten willkommen sind. 

Zu weiteren Diensten stets bereit, verbleibe 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Th. F. Koschny 

 

Anmerkung am linken Rand auf Seite 2: 

(dort zu haben) 
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